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Der  Sekretär  des  Staatsdepartements  der  USA, 
Dean  Rusk  stattete  Belgrad  am  4.  Mai  einen  hastigen 
Besuch  ab.  In  dem  offiziellen  Kommunique  hiess 
es,  dass  er  «eine  lange  und  freundschaftliche 
Besprechung  mit  dem  Präsidenten  Tito  und  mit 
dem  Jugoslawischen  Staatssekretär  für  Aeussere 
Angelegenheiten,  Kotscha  Popovitsch  hatte». 

Dean  Rusks  Besuch  löste  in  der  Presse  des 
Westens  ein  grosses  Echo  aus;  diese  würdigte  ihn  als 
eine  Bekräftigung  der  herzlichen  Beziehungen,  die 
zwischen  den  beiden  Regierungen  existieren,  sowie 
als  einen  weiteren  Schritt  zur  Koordinierung  ihrer 
Auffassungen  und  Haltung  gegenüber  den  Fragen 
der  heutigen  internationalen  Lage. 

Die  amerikanische  Nachrichtenagentur  UPI 
schrieb  unter  Berufung  auf  eine  gut  informierte  ju¬ 
goslawische  Quelle:  «Diese  Besprechungen  waren 
sehr  nützlich».  Die  amerikanische  Seite  bringt 
insbesondere  ihre  Befriedigung  darüber  zum 
Ausdruck,  dass  diese  Besprechungen  dem  Marschali 
Tito  und  seinen  Mitarbeitern  die  Möglichkeit  gaben, 
ihre  Politik  der  «Nichtteilnahme  an  den  Bakten»- 
emeut  zu  bekräftigen  und  ihre  Ziele  zu  erklären. 
Natürlich,  die  amerikanische  Seite  weiss  sehr  gut, 
wer  hinter  der  Losung  der  «Nichtteilnahme  an  den 
Pakten»  steht  und  wozu  sie  dient,  weil  sie  der  Tito  - 
Clique  ja  seltet  dieses  Etikett  aufgekiebt  haben. 
Aber  dennoch  sind  die  amerikanischen.  Kreise  der 
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Meinuiig,  dass  die  jugoslawische  Politik  des 
Gleichgewichts  zwischen  den  beiden  Blocks 
in  roianchen  Fällen  Missverständnisse  erzeugt,  die 
dann  schwer  zu  beseitigen  sind.  Deshalb 
unterstreicht  der  Präsident  Kennedy  in  seiner  Bot¬ 
schaft  die  Notwendigkeit  von  Anstrengungen  seitens 
Jugoslawiens,  um  solche  delikate  Positionen  zu 
v>ermeiden>v,  schreibt  die  UPI  weiter. 

Diese  Anweisung  des  Milliardär-Präsidenten 
Kennedy,  mit  «Zartgefühl»  zu  handeln,  überbrachte 
Dean  Rusk  dem  Tito.  Die  offizielle  amerikanische 
Presse  schrieb,  dass  «Dean  Rusk  die  jugoslawischen 
Vertreter  über  ihre  Haltung  gegenüber  einer  Reihe 
von  Fragen,  die  in  der  UNO  zur  Diskussion  gelangen 
werden,  ausforschte  und  sie  zugleich  über  die 
amerikanische  Haltung  zu  der  Laosfrage,  sowie  zu 
dem  kinesisch-indischen  und  Kubakonflikt  informier¬ 
te».  Wenn  man  diese  Worte  aus  der  diplomatischen 
Phraseologie  herausschält,  erkennt  man  deutlich, 
dass  der  Chef  des  amerikanischen  Staatsdepartements 
Tito  den  Arbeitsplan  und  eine  Anweisung  für 
die  Haltung  seiner  Clique  zu  den  wichtigsten 
internationalen  Fragen  und  gegenüber  den  Kräften 
des  Friedens  und  Sozialismus  einerseits  und  jenen 
der  Aggression  und  des  Krieges  anderseits,  übergab. 

Die  gegenseitigen  Besuche  zwischen  den 
amerikanischen  und  jugoslawischen  Persönlichkeiten 
sind  die  legale  Form  der  Aufrechterhaltung  der 
Kontakte  zwischen  dem  Schirmherrn  und  dem 
Handianger  und  der  Entgegennahme  des  Berichtes 
und  der  Erteilung  von  Direktiven  für  die  weitere 
Tätigkeit  gegen  den  Sozialismus  und  jede  andene 
revolutionäre  Bewegung,  die  für  die  Erringung  der 
Freiheit  und  Unabhängigkeit  kämpft. 

Warum  wählte  Kennedys  Abgesandter  gerade 
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diese  Zeit  für  das  Treffen  mit  Tito?  Das  ist  weder 
zufällig  und  erfolgt  auch  nicht  aus  purer  Höflichkeit. 
Das  hängt  hauptsächlich  mit  der  Tatsache  zusammen, 
weil  in  der  letzten  Zeit  infolge  der  antimarxistischen 
Haltung  N.  Chruschtschows  und  seiner  ganzen 
Gruppe,  welche  sehr  grosse  Anstrengungen  machen, 
um  das  ^trojanische  Pferd»  als  Triumphator  in  die 
kommunistische  Bewegung  und  in  das  sozialistische 
Lager  hineinzubringen,  indem  sie  die  titoistische 
Clique  für  eine  <^treue  Anhängerin  des  Marxismus- 
Leninismus»  und  den  Bund  der  Kommunisten 
Jugoslawiens  für  eine  ^<Bruderpartei»  erklären,  die 
Rolle  der  Belgrader  revisionistischen  Clique  eine 
besondere  Bedeutung  erlangt  hat.  Auch  spielt  die 
titoistische  Clique  beim  Schacher  und  bei  den 
diplomatischen  Kombinationen  zwischen  der 
Chruschtschowgruppe  und  den  amerikanischen 
Imperialisten  die  Rolle  eines  qualifizierten 
Vermittlers  und  sogar  eines  Ratgebers,  ebenso  stehen 
ihr  in  der  Sowjetunion  und  in  einigen  volksdemokrati¬ 
schen  Ländern  Europas  alle  Türen  offen,  wodurch 
sie  zu  der  bevorzugten  und  bestinformierten  Agentur 
des  amerikanischen  Imperialismus  in  Richtung  des 
sozialistischen  Lagers  geworden  ist.  In  der  Tat, 
heute  arbeitet  eine  grosse  Agentur,  welche  im  Dienst 
des  amerikanischen  Imperialismus  steht  und  in  deren 
Netzmitte  sich  Tito  als  Spinne  mit  vielen  gefangenen 
Fliegen  befindet,  vor  den  Augen,  mit  vollem  Wissen 
und  mit  dem  Segen  und  der  Duldung  N. 
Chruschtschows  und  seiner  revisionistischen 
Anhänger  in  intensiver  Weise  gegen  die  Sowjetunion 
und  die  sozialistischen  Länder.  Die  Agenten  Titos 
stürzen  sich  wie  hungrige  Wölfe  nach  allen 
Richtungen  und  stecken  ihre  Nase  in  die  Partei=und 
Wirtschaftsapparate,  in  den  Schoss  der  Intellektuellen 
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und  in  jene  Organe,  wo  die  Diplomatie  festgelegt 
wird,  hinein;  sie  vermochten  sogar  auch  die 
geheimsten  Dokumente  des  ZK  di^er  oder  jener 
Partei  in  ihre  Hände  zu  bekommen. 

Die  Agententätigkeit  der  titoistischen  Clique 
in  den  sozialistischen  Ländern  verfolgt  viele  ZMe: 

Erstens  machen  die  Titoisten  Anstrengungen, 
und  nicht  erfolglos  —  um  die  Schwächen  und 
Schwierigkeiten  dieser  Länder  kennenzulemen, 
diese  zu  vertiefen,  Spaltungen  zu  verursachen,  den 
sozialistischen  Aufbau  zu  sabotieren,  ideologische 
Konfusion  zu  stiften,  ihre  antimarxistischen  und 
antileninistischen  Auffassungen  zu  verbreiten, 
Anarchie  und  Desorganisation  in  der  Wirtschaft  und 
im  Partei =und  Staatsleben  zu  schaffen  und  dann 
ihre  amerikanischen  Schirmherren  darüber  genau 
zu  informieren,  damit  letztere  ihre  aggressive  Politik 
gegen  das  sozialistische  Lager  und  die  Strategie  und 
Taktik  ihres  Kampfes  gegen  den  Sozialismus 
dementsprechend  festlegen  können. 

Zweiteins  machen  die  Titoisten  Anstrengungen, 
die  revisionistischen  Elemente,  die  sich  an  die  Spitze 
einiger  kommunistischen  Parteien  gestellt  haben,  zu 
unterstützen  imd  zu  fördern  und  die  antimarxistischen 
und  verräterischen  Elemente  in  Richtung  der 
Spaltung  der  Einheit  des  sozialistischen  Lagers  und 
der  kommunistischen  Bewegung  zu  aktivieren. 
Ausserdem  diskreditieren  und  bekämpfen  sie  die 
gesunden  Kader  der  Partei,  welche  dem  frontalen 
Angriff  des  modernen  Revisionismus  auf  verschiedene 
Weise  Widerstand  leisten  und  die  Reinheit  des 
Marxismus-Leninismus  schützen. 

Drittens  —  und  das  ist  von  besonderer 
Bedeutung  —  setzen  die  Agenten  der  amerikanischen 
Imperialisten  alle  Hebel  in  Bewegung,  um 
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militäriscbe  Geheimnisse  der  Sowjetunion  und  der 
anderen  sozialistischen  Länder  in  ihre  Hände  zu 
bekommen  und  sie  dann  ihren  ..Pentagon  — 
Schirmherren  zu  übergeben.  Sie  bemühen  sich,  die 
Sshwächen  der  führenden  Kader  der  Armeen  dieser 
Länder  kennenzulernen,  um  dann  mit  ihrer  Hilfe 
die  Armee  zu  demoralisieren,  die  Minderwertigen, 
Aengstlichen  und  Abenteurer  zu  unterstützen  und  die 
gesunden  Kader,  die  Patrioten  und  die  Marxisten- 
Leninisten  zu  bekämpfen. 

Viele  Tatsachen  zeigen,  dass  das  ^drojanische 
Pferd»  seine  feindliche  Tätigkeit  im  Dienst  des 
amerikanischen  Imperialismus  fortsetzt.  Die  zwischen 
Tito  und  Kennedy  gewechselten  Botschaften 
und  die  Besprechungen  zwischen  Tito  und 
Rusk  verfolgen  den  Zweck,  die  spalterische 
und  diversionistische  Tätigkeit  der  Belgrader  Clique 
gegen  das  sozialistische  Lager  unter  den  günstigen 
Bedingungen,  welche  der  revisionistische  Kurs  N. 
Chruschtschow  in  Richtung  der  Rehabilitierung  und 
vollständigen  Aussöhnung  mit  dieser  Clique  schuf, 
zu  intensivieren. 

Im  Dienst  der  Aussenpoiitik  der  amerikanischen 
Imperialisten  stehend,  hat  die  titoistische  Clique  auch 
gegenüber  der  nationalen  Befreiungsbewegung  und 
dem  Kampf  der  Völker  zum  Schutz  ihrer  Freiheit  und 
Unabhängigkeit  eine  sabotierende  und  spalterische 
Linie  verfolgt  und  verfolgt  sie  weiten  Unter  der 
Maske  eines  angeblich  nicht  paktgebundenen  Landes, 
macht  die  titoistische  Renegatenbande  Anstrengungen 
um  die  vor  kurzem  befreiten  Länder  oder  die,  welche 
im  Kampf  gegen  die  alten  und  neuen  Kolonialisten 
stehen,  in  die  Einflussphäre  des  Imperialismus 
hineinzuziehen,  diese  seiner  Politik  dienstbar  zu 
machen.  Dieses  Ziel  der  titoistischen  Clique  trat  im 
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Falle  Indiens  deutlich  zutage.  Es  ist  ja  bekannt,  dass 
das  reaktionäre  Bürgertum  Indiens  unter  der  Führung 
Nehrus,  der  sich  ebenfalls  hinter  dem  Aushängeschild 
eines  ^<nicht  Paktgebundenen»  versteckt,  sich  in  den 
Dienst  der  Aggressiorfö  —  und  Kriegspolitik  des 
amerikanischen  Imperialismus  stellte  und  die 
Volksrepublik  China  angriff.  Ferner  ist  es  bekannt, 
diass  der  amerikanische  Imperialismus  ihm  Milliarden 
Dollars  gibt,idamit  es  seine  Angriffe  auf  ein 
sozialistisches  Land  erneuert.  Und  schliesslich  ist  'es 
allgemein  bekannt,  dass  die  titoistische  Clique 
entgegen  dem  Wunsch  der  wahrhaft  friedliebenden 
und  antikolonialen  Länder  Asiens  und  Afrikas,  der 
Aggression  des  indischen  Bürgertums  ein  Ende  zu 
bereiten,  die  indische  Reaktion  aufhetzte  und  ermutig¬ 
te,  die  militärische  Aggression  fortzusetzen,  um  das 
indische  Grossbürgertum  vollständig  in  die  Arme  des 
Imperiialismus  zu  treiben. 

Eine  weitere  Tatsache,  welche  die  spalterische 
Tätigkeit  der  jugoslawischen  Revisionisten  klar 
erhellt,  ist  ihr  von  dem  engen  Mitarbeiter  Titos  S. 
W.  Tempo  vorgelegter  Plan,  eine  internationale 
Konferenz  der  nicht  paktgebundenen  Länder 
vorzubereiten.  Auch  hier  ist  die  Zielsetzung  die 
gleiche:  die  Arbeiterklasse  und  die  werktätigen 
Massen  dieser  Länder  zu  spalten,  sie  von  ihrem 
gerechten  antiimperialistischen  und  antikolonialen 
Kampf  abzubringen  und  ihren  revolutionären  Geist 
auszulöschen.  Aber  die  fortschrittlichsten  Menschen, 
jene,  welche  die  Interessen  der  Völker  und  Nationen 
vertreten  und  für  sie  kämpfen,  erkennen  immer 
besser  die  Rolle,  welche  die  Belgrader  Verrät  er  chque 
als  ^trojanisches  Pferd»  auf  weltweiter  Ebene  spielt. 
Sie  verfolgen  mit  Wachsamkeit  die  spalterischen 
Handlungen  der  jugoslawischen  Revisionisten, 


S 


welche  Anstrengimgen  iruachen,  um  ihre  Nase  in  die 
inneren  Angelegenheiten  der  anderen  Länder 
zu  gunsten  des  /amerikanischen  Imperialismus  zu 
stecken.  Diese  fortschrittlichen  Kräfte  führen  in 
verschiedenen  Formen  einen  Kampf  gegen  sie. 

Im  Rahmen  ihrer  Anstrengungen,  um  die 
revolutionären  Bewegungen  der  afro-asiatischen 
Völker  zu  hemmen,  trifft  jetzt  die  titoistische  Clique, 
ohne  ihre  spialterische  Tätigkeit  in  diesen  Ländern 
einzustellen,  Vorbereitungen,  um  den  amerikanischen 
Imperialismus  auch  auf  einem  neuen  Kampfgebiet 
zu  unterstützen.  Der  amerikanische  Schirmherr 
schickt  seinen  Handlanger  auf  ein  Tournee  nach  den 
iateinamerikanischen  Ländern,  wo  die  Bewegung  zur 
Abwertung  des  Joches  der  wilden  Washingtoner 
Kolonialisten  nach  dem  Beispiele  des  heroischen 
Kuba  immer  mehr  zunimmt.  Das  Ziel  des  Besuches 
Titos  in  diesen  Ländern  ist  klar.  Nach  dem 
amerikanischen  Plan  soll  er  arbeiten,  um  in  diesen 
Ländern  den  revolutionären  Geist  auszulöschen,  die 
Arbeiterklasse  zu  spalten,  die  revisionistischen 
Elemente  zu  unterstützen  und  die  erschütterten 
Stellungen  des  amerikanischen  Imperialismus  zü 
stützen.  Aber  auch  bei  dieser  neuen  und  schändlichen 
Untemehmung  werden  die  modernen  Revisionisten 
eine  Niederlage  erleiden. 

N.  Chuschtschovr  und  seine  Parteigänger 
erheben,  um  ihre  Annäherung  lan  die  jugoslawischen 
Revisionisten  zu  rechtfertigen,  jedes  Wort,  das  Tite 
hier  und  da  über  den  Sozialismus  und  den  Marxismus 
und  Kommunismus  fallen  lässt,  in  den  Himmel.  Aber 
jeder  weiss,  weshalb  Tito  diese  Worte  fallen  lässt 
und  wie  der  in  Wirklichkeit  handelt.  Anlässlich  des 
Besuches  Rusks  in  Belgrad  schrieb  die  amerikanische 
Nachrichtenagentur:  «Die  massgeblichen  Beobachter 


sagen,  dass  die  Jugoslawen,  wissen,  dass  zwischen 
ihnen  und  Washington  einige  Schwierigkeiten 
existieren,  weil  sie  manchmal  sagen,  dass  sie  die 
-«marxistische-leninistische  Linie»  verfolgen.  Jedoch 
dieselben  Beobachter  fügen  hinzu,  dass,  obwohl  die 
Jugoslawen  auf  diese  Weise  als  doktrinäre 
Kommunisten  reden,  sie  trotzdem  sachlich  handeln». 

Dean  Rusk  selbst  sagte  vor  einiger  Zeit  ganz 
offen,  dass  man  nicht  die  Worte,  welche  die 
jugoslawischen  Führer  manchmal  fallen  lassen, 
sondern  ihre  Taten  berücksichtigen  müsse.  In  seiner 
Rede  vor  dem  amerikanischen  Senat  erklärte  er, 
dass  die  <won  Trumann,  Eisenhower  und  Keoinedy 
an  Jugoslawien  gewährte  Hilfe  seine  Unabhängig¬ 
keit  festigte  und  Tito  zu  einem  bedeutenden  Beispiel 
der  erfolgreichen  Loslösung  eines  kommunistischen 
Landes  von  dem  sowjetischen  Imperialismus  machte>^. 
Rusk  nannte  den  Beschluss,  Jugoslawien  zu  helfen, 
einen  «phantasiereichen  und  mutigen  Beschluss». 
«Das  Ergebnis  hat  alle  unsere  Vorausschauungem 
übertroffen.  Die  Jugoslawen  haben  in  ihren 
Verpflichtungen  uns  gegenüber  Aufrichtigkeit 
gezeigt.» 

Die  revisionistischen  Führer  Jugoslawiens  haben 
aus  ihrer  engen  Zusammenarbeit  mit  den  leitenden 
Washingtoner  Kreisen  nie  ein  Hehl  gemacht.  Sie 
haben  jede  Stimme,  welche  diese  Wirklichkeit  zu 
verdrehen  suchte,  kräftig  dementiert.  So  erklärte 
beispielsweise  Tito  in  einer  Rede  nach  der 
Rückkehr  aus  der  Sowjetunion  im  Dezember  des  Vor¬ 
jahres:  «Jugoslawien  kann  seine  Aussenpolitik  nicht 
ändern...  Die  böswilligen  Behauptungen  einiger 
Menschen  im  Westen,  diass  jetzt  Jugoslawien  infolge 
der  Verbesserung  der  Beziehungen  zu  der  Sowjetuni¬ 
on  und  zu  den  anderen  sozialistischen  Ländern,  seine 
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Politik  der  guten  Beziehungen  zu  den  USA  und  den 
anderen  Westmächten  aufgeben  würde,  sind  ganz 
absurd.  Das  ist  eine  falsche  Einschätzung  der 
Grundsätze  unserer  auswärtigen  Politik»-.  Die  «Bor- 
ba^>-  schrieb  am  Vorabend  des  Besuchs  Rusks:  «Das 
Ziel  der  auswärtigen  Politik  Jugoslawiens  ist,  gute 
Beziehungen  zu  den  USA  zu  unterhalten  und  wir 
werden,  wie  Tito  sagte,  auf  eine  solche  Politik  nicht 
nur^cht  verzichten,  sondern  im  Gegenteil  sie  wei¬ 
ter  ausbauen.  »- 

Der  Besuch  Dean  Rusks  in  Jugoslawien  und 
seine  Ergebnisse,  die  deutlich  zeigen,  dass  die  titoi- 
stische  Clique  ihre  verräterische  Rolle  als  Agentur 
des  /amerikanischen  Imperialismus  weiter  spielt,, 
strafen  die  antimarxistischen  Erklärungen  N. 
Chruschtschows  und  seines  Anhangs,  dass  «Jugosla¬ 
wien  ein  sozialistisches  Land»,  dass  Tito  und  seine 
Clique  «Marxisten-Leninistemv  sind,  dass  die  «jugo¬ 
slawischen  Genossen  in  ihrer  Tätigkeit  eine  Wen¬ 
dung»  machen,  dass  der  BKJ  eine  marxistisch-leni¬ 
nistische  Brudeipartei»  ist  u.s.w.  erneut  vor  der  ge^- 
samten  Weltöffenthckeit  Lügen, 

Mit  Recht  fragen  die  Kommunisten,  die  Revolu¬ 
tionäre  und  alle  ehrlichen  Menschen  der  Welt  N. 
Chruschtschow;  «Wo  ist  denn  der  Sozialismus  der 
titoistischen  Clique?  Etwa  in  den  Angriffen  und 
ungeheuerlichen  Verleumdungen  gegen  das  Sowjet¬ 
system  oder  in  den  Komplotten  gegen  die  Länder 
des  sozialistischen  Lagers  und  in  ihrer  Spionage-und 
Diversionstätigkeit  zugunsten  des  amerikanischen 
Imperialismus?  Oder  vielleicht  in  den  revisionisti¬ 
schen  Theorien,  die  in  dem  berüchtigten  Programm 
des  Bundes  der  Kommunisten  Jugoslawiens,  auf  dem 
die  gesamte  Tätigkeit  der  Belgrader  Clique  auf  gebaut 
ist,  kodifiziert  sind? 
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Wo  ist  der  Sozialismus  der  titoistischen  Clique? 
Etwa  in  der  neuen  Verfassung,  welche  der  Jugosla¬ 
wischen  Republik  das  Etikett  <^oziialistisch>> 
aufklebt,  urn  ihre  konterrevolutionäre  Tätigkeit  bes¬ 
ser  zu  tanren  und  die  Wiederaufrichtung  des  Kapi¬ 
talismus  in  Jugoslawien  zu  rechtfertigen?  Über  diese 
Verfassung  schrieb  'die  ^dswestia»  vom  10,  Mai  1963, 
dass  «sie  eine  gute  rechtliche  Grundlage  für  eine 
weitere  Zusammienarbeit  zwischen  der  Sowjetunion 
und  Jugoslawien  sowie  für  eine  immer  grössere  An¬ 
näherung  Jugoslawiens  an  die  anderen  sozialistischen 
Länder  zwecks  Erreichung  der  gemeinsamen  Ziele-> 
bilde.  Oder  etwa  in  der  Tatsache,  dass  auf  dem  ju¬ 
goslawischen  Dorfe  90%  der  Anbaufläche'  Privat¬ 
eigentum  sind  und  dort  die  Kulakenwirtschaft,  die 
dauernd  wächst  und  sich  festigt,  vorherrscht?  Oder 
etwa,  weil  in  den  Städten  die  Zahl  der  Privatunter¬ 
nehmen  Über  115.000  beträgt,  ohne  hier  die  soge¬ 
nannten  Gesellschaftsuntemehmen  zu  erwähnen, 
die  in  kapitalistische  Unternehmen  umgewandelt 
wurden?  Wo  ist  der  Sozialismus  der  titoistischen 
Clique?  Etwa  im  System  der  Ausbeutung  oder  Anar¬ 
chie  der  Produktion  und  in  dem  typischen  kapitali¬ 
stischen  Konkurrenzkämpfe,  den  die  sogenannten 
Gesellschaftsuntemehmen  miteinander  führen? 

Wo  ist  der  So'zialismus  der  titoistischen  Clique? 
Etwa  in  ihrer  auswärtigen  Politik,  die  in  allen  As¬ 
pekten  der  Politik  des  amerikanischen  Imperialismus 
voll  und  ganz  entspricht?  Oder  in  den  Millionen  und 
Milliarden  Dollars,  die  sie  von  iden  USA  erhält,  zu 
einer  Zeit,  in  der  die  Revolutionäre  und  die  aufge- 
standenen  Völker  der  Welt  in  barbarischer  Weise 
unterdrückt  werden  und  von  den  amerikanischen 
Imperialisten  und  ihren  Handlangem  Kugeln  emp¬ 
fangen,  wie  auf  dem  Strade  von  Giron  des  heroi- 
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sehen  Kuba,  gegen  welches  jugoslawische  Genossen 
und  Freunde»  N.  Chruschtschows  alles  mögliche  ge¬ 
sagt  haben? 

Auf  dem  7.  Kongress  der  Kommunistischen  Par¬ 
tei  Bulgariens  im  Jahre  1958  erklärte  N,Chrusicht- 
schow,  als  er  von  den  Dollars  sprach,  welche  die 
jugoslawischen  Revisionisten  erhalten:  «Warum  fi¬ 
nanzieren  die  Imperialisten,  welche  die  sozialisti¬ 
schen  Länder  aus  der  Welt  schaffen  und  die  kommu¬ 
nistische  Bewegung  vernichten,  wollen,  einen  von  den 
sozialistischen  Staaten  und  geben  ihm  Kredite  unter 
günstigen  Bedingungen,  sowie  Geschenke?  Keiner 
wird  glauben,  dass  es  in  der  Welt  angeblich  zwei 
Arten  von  Sozialismus  gibt:  einen  Sozialismus,  den 
die  Weltreaktion  in  wütender  Weise  hasst  und  einen 
anderen  Sozialismus,  der  für  die  Imperialisten  an¬ 
nehmbar  ist  und  den  sie  unterstützen  und  fördern. 
Alle  wissen,  dass  die  Imperialisten  einem  nie  Geld 
umsonst,  seiner  schönen  Augen  wegen,  geben.  Sie 
investieren  ihre  Kapitalien  nur  in  jenen  Unterneh¬ 
men,  aus  denen  sie  grosse  Profite  herauszuschlagen 
hoffen.  Wenn  die  Imperialisten  Übereinkommen, 
einem  sozialistischen  Staate  «Hilfe»  zu  geben,  so 
tun  sie  dies  keineswegs  um  diesen  Staat  zu  festigen, 
denn  die  Monopolkreise  der  USA  sind  an  der  Festi¬ 
gung  des  Sozialismus  und  an  der  Entwicklung  dei' 
marxistisch-leninistischen  Theorie  gar  nicht  interföi- 
siert.» 

Aber  die  jugoslawischen  Revisionisten  haben 
erhalten  und  erhalten  heute  noch  Dollars  von  den 
amerikanischen  Imperialisten.  Bekanntlich  haben  sie 
bis  jetzt  von  den  amerikanischen  Imperialisten  und 
von  den  anderen  Westmächten  etwa  5  Milliarden 
Dollars  in  Form  einer  wirtschaftlichen  und  militä¬ 
rischen  Hilfe  erhalten.  Washington  ist  gar  nicht 
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knauserig,  wenn  es  dai'um.  geht,  die  Wirtschaft^ 
Armee  und  den  Polizeiapparat  der  titoistischen  Cli¬ 
que  aufrecht  zu  erhalten.  Das  trat  auch  gelegentlich 
des  Besuches  Dean  Rusks  klar  zutage.  Obwohl  sich 
die  jugoslawischen  Revisionisten  Mühe  gaben,  die 
neuen  Dollarbeträge,  welche  in  die  Kasse  der  revisio¬ 
nistischen  Renegatenchque  fliessen  werden,  ge¬ 
heim  zu  halten,  so  kam  doch  die  Wahrheit 
.an  den  Tag.  Die  offizielle  Westpresse  lüf¬ 
tete  selbst  das  Geheimnis.  So  schrieb  die  ame¬ 
rikanische  Nachrichtenagentur;  «Die  Amerikaner 
wollen  Tito  vor  allem  auf  wirtschaftlichem  Gebiet 
unterstützen.  Man  hofft,  dass  Tito  sich  endgültig 
nach  dem  Westen  wendet,  obwohl  darüber  noch  kei¬ 
ne  offizielle  Erklärung  vorliegt.>v  Die  erneute  Hilfe, 
weiche  Dean  Rusk  der  Belgrader  revisionistischen 
Clique  gegeben  oder  versprochen  hat,  wurde  von 
der  französischen  Nachrichtenagentur  AFP  auf 
Grund  einer  Belgrader  Meldung  vom  4.  Maj,  aus¬ 
führlich  kommentiert.  Sie  schrieb;  «Tito  verhandelte 
über  den  Abschluss  von  neuen,  nützhchen  Abkom¬ 
men  mit  Frankreich  und  Italien,  sicherte  englische 
Kredite  und  eröffnete  den  Weg  für  einen  Wirtschafts¬ 
austausch  mit  Westdeutschland.  Er  will  jedoch  auch 
etwas  anders,  nämlich  dass  ihm  die  USA  versprechen, 
amerikanisches  Kapital  in  der  jugoslawischen  Wirt¬ 
schaft  zu  investieren.  Hier  liegt  die  Bedeutung  des 
Besuches  Rusks. 

Die  Annahme  der  amerikanischen  Dollars  seitens 
der  jugoslawischen  Revisionisten  hindert  jedoch  N. 
Chruschtschow  nicht,  feierlich  zu  erklären,  das  «Jugo¬ 
slawien  ein  sozialistisches  Land  ist>v,  dass  die  titoi- 
stische  Clique  mit  den  amerikanischen  Dollars  und  der 
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Unterstützung  der  Imperialisten  den  Soeialisimus  auf- 
baut». 

So  schnell  haben  sich  die  Zeiten  geändert  und 
mit  ihnen  zugleich  auch  die  Rollen! 

Wir  fragen  N.  Chruschtschow:  «Hat  etwa  der 
amerikanische  Imperialismus,  von  dessen  Dollars  das 
Blut  des  Arbeiters  trieft,  wie  Lenin  sagt  (oder  ist 
vielleicht  Lenin  veraltet?!)  seine  Natur  geändert,  so 
dass  man  heute  mit  Hilfe  seiner  Dollars  den  Sozialis¬ 
mus  aufbauen  kann?  Seit  wann  sind  die  amerikani¬ 
schen  Dollars  unerlässliche  Faktoren  für  den  soziali¬ 
stischen  Aufbau? 

Wir  fragen  N.  Chruschtschow  weiter:  «Warum 
geben  die  amerikanischen  Imperialisten  Jugosla¬ 
wien  so  viele  Milliarden  Dollars?  Warum  in*- 
vestieren  -sie  so  freigiebig  ihre  Dollars  in  die¬ 
sem  «trojanischen  Pferd?»  Natürlich  nicht,  um  in 
Jugoslawien  den  Sozialismus  aufzubauen,  ebensowe¬ 
nig  wegen  der  schönen  Augen  Titos,  sondern  wegen 
der  politischen,  ideologischen  und  wirtschaftichen 
Interessen,  welche  die  Häupter  des  amerikanischen 
Imperialimus  und  der  Reaktion  haben,  die  gegen  den 
Sozialismus  und  Kommunismus  sowie  gegen  die 
Freiheit,  Unabhängigkeit  der  Völker  und  gegen 
den  Frieden  kämpfen. 

Wir  stehen  vor  einer  wahrhaft  kuriosen  Situa¬ 
tion:  N.  Chruschtschow  erklärt  einerseits,  dass  Jugo¬ 
slawien  den  «Sozialismus»  mit  amerikanischen  Dol¬ 
lars  aufbaut,  anderseits  verleumden  er  und  sein  An¬ 
hang  die  Partei  der  Arbeit  Albaniens,  werfen  unse¬ 
rer  Partei,  welche  entschlossen,  konsequent  und  ohne 
Kompromisse  gegen  den  amerikianischen  Imperialis¬ 
mus  und  seine  Handlanger  kämpft,  vor,  sie  habe 
sich  dem  Imperialismus  um  30  Groschen  verkauft, 
sperren  den  soziaMstiscben  Ländern  die  Hilfe  und  die 
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Kredite,  um  in  diesen  Ländern  den  Sozialismus,  zu 
liquidieren.  Sieht  man  aus  diesen  Tatsachen  nicht 
deutlich,  dass  das  Wasser  dieser  Kanäle  zu  einer 
einzigen  Mühle  läuft,  zur  antisozialistischen  und  dem 
amerikanischen  Imperialismus  freundlichen  Mühle. 

Nachdem  die  Chruschtschowgruppe  die  Moskauer 
Deklaration  der  81  kommunistischen  und  Arbeiter¬ 
parteien.  welche  die  titoistische  Clique  als  Verräterin 
des  Marxismus-Leninismus,  als  Unterwühlerin  und 
Spalterin  der  kommunistichen  Bewegung,  der  sozia¬ 
listischen  La,gers  und  der  Weltfriedenskräfte  sowie  als 
Handlangerin  des  amerikanischen  Imperialismus 
brandmarkte,  mit  beiden  Füssen  trat,  erwähnt  sie 
heute  mit  keinem  Worte  die  Verbindungen  Titos  mit 
den  Imperialisten,  die  Dollars,  die  sie  als  Lohn  für 
ihren  Verrat  erhält,  und  die  neuen  Komplotte,  die 
sie  schmiedet.  Und  dieses  Schweigen  bedeutet  im 
revisionistischen  Chore,  der  davon  wiederhallt,  dass 
die  Renegaten  ^<Genossen  und  Brüder  sind,  die  den 
Sozialismus  auf  bauen»,  soviel  wie;  «Ahmt  Tito  nach. 
Nehmt  ihn  zum  Vorbild.  Seht  wie  intelligent  er  han¬ 
delt!  Er  haut  die  Amerikaner  übers  Ohr,  nimmt  von 
ihnen  Dollars,  baut  mit  ihnen  den  Sozialismus  auf 
imd  gibt  ihnen  dafür  nichts.  Der  Imperialismus  hat 
nicht  nur  seine  Natur  geändert,  sondern  ist  sogar 
kindisch  und  blöde  geworden». 

Aber  die  Völker  des  sozialistischen  Lagers,  die 
seit  Jiahren  den  Sozialismus  aufbauen  und  die  Früch¬ 
te  ihrer  Arbeit  geniessen,  wissen  wohl,  was  «ju¬ 
goslawische  Erfahrung»  t^im  sozialistischen  Auf¬ 
bau  bedeutet.  Denn  sie  ist  nichts  anders,  als  eme  ge¬ 
tarnte  Variante  des  Weges  zur  Wiederherstellung 
d.es  an  den  Wagen  des  amerikanischen  Imperialismus 
gebundenen  Kapitalismus. 

Die  modernen  Revisionisten  der  Chruschtschow- 
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gruppe,  die  Genossen  Titos  geworden  sind  und  sich 
mit  ihm  eng  verbrüdert  haben,  werden  wie  ge¬ 
wöhnlich,  sagen  ,dass  diese  Verleumdungen  der  Al¬ 
baner  sind.  Wenn  aber  das,  was  wir  sagen,  Ver¬ 
leumdungen  sind,  dann  machen  Sie  Anstrengungen, 
um  diese  durch  Tatsachen  zu  widerlegen.  Zeigen 
Sie  die  friedlichen  und  prosozialistischen  Ziele  des 
Besuchs  Dean  Rusks  und  seiner  Besprechungen  mit 
Tito!  Begründen  Sie,  dass  man  den  Sozialismus  mit 
Hilfe  der  amerikanischen  Dollars  auf  bauen  kann! 
Erbringen  Sie  den  Beweis,  dass  die  titoistische  Clique 
einen  Beitrag  zur  Festigung  des  sozialistischen  La¬ 
gers,  der  kommunistischen  Bewegung  und  des  Welt¬ 
friedens  leistet,  indem  sie  sich  in  den  Dienst  der 
Politik  der  Aggression  und  des  Krieges  und  der 
Grundstrategie  ides  amerikanischen  Imperialismus 
stellt!  Beweisen  Sie,  dass  die  titoistische'  Clique 
durch  die  Koordinierung  ihrer  politischen  Tätigkeit 
und  durch  die  Unterwerfung  ihrer  Wirtschaft  der 
amerikanischen  Hilfe  xmd  der  amerikanischen  ka¬ 
pitalistischen  Wirtschaft,  einen  Beitrag  zum  Siege 
der  Sache  der  intemationalen  Arbeiterklasse  und  zur 
nationalen  und  sozialen  Befreiung  der  unterdrückten 
Völker  leistet  und  ihre  intemationalistische  Pflicht 
erfüllt!  Dadurch  würden  Sie  einerseits  die  Weltöf¬ 
fentlichkeit  über  die  «hervorragende  RoUe  der  ju¬ 
goslawischen  Genossen>>  aufklären,  anderseits  die 
«Verleumdungen  der  Albaner»  vernichten! 

Die  Freunde,  Helfer  und  Bewunderer  Titos,  die 
revisionistische  Chruschtschowgruppe  ,  kann  der 
kommunistischen  Weltöffentlichkeit  keine  Antwort 
auf  diese  Fragen  geben,  weil  sie  sich  dabei  ihre  Fin¬ 
ger  verbrennen  würde,  weil  naan  die  Sonne  nicht 
mit  einem  Sieb  bedecken  kann.  Ja,  sie  kann  nicht 


einnial  die  feindselige  und  verräterische  Position  der 
titoistischen  Clique  kritisieren,  weil  sie  mit  ihr 
voUkoannen  solidarisch  ist,  weil  das  Mr  sie 
Selbstmord  wäre.  Deshalb  wälzt  sich  die  Chruscht¬ 
schowgruppe  im  Schmutze  des  Verrats  und  der  De¬ 
magogie  herum  imd  findet  daraus  keinen  anderen 
Ausweg,  als  zu  schweigen,  tröstet  sich  und  macht 
Anstrengungen,  um  die  anderen  mit  Hilfe  der  ge¬ 
wöhnlichen  und  abgeschmackten  Losung,  dass  -«die 
Albaner  verleumden»,  zu  betrügen.  Aber  auch  durch 
ihr  Schweigen,  das  N.  Chruschtschow  jetzt  benötigt, 
um  sich  mit  den  Imperialisten  in  Ruhe  zu  verständi¬ 
gen  und  gemeinsam  mit  der  titoistischen  Clique  neue 
Komplotte  zu  organisieren,  kann  sie  nicht  ihr  Ziel 
erreichen,  weil  man  die  Wahrheit  über  die  revisioni¬ 
stische  Clique  Jugoslawiens  nicht  verheimlichen 
kann,  weil  die  feindliche  Tätigkeit  der  Titoisten  im 
Dienst  des  amerikanischen  Imperialismus  auf  keine 
Weise  maskiert  werden  kann. 

Der  moderne  Revisionismus  glaubt,  dass  er  den 
Marxismus-Leninismus  an  der  Gurgel  gepackt  hat. 
Er  glaubt,  dass  seine  Demagogie,  Intriguen,  Angriffe 
und  Komplotte  die  Kommunisten  der  Welt  einge¬ 
schüchtert  und  demoralisiert  haben.  Aber  die  Revi¬ 
sionisten  irren  sich  gewaltig,  denn  mit  den  Mar¬ 
xismus-Leninismus  ist  die  ganze  Welt,  sind  alle 
ehrlichen  Menschen  der  Erdkugel,  die  für  den  Sieg 
seiner  Ideen  und  gegen  seine  Feinde  mit  Nachdruck 
kämpfen.  Die  revisionistische  Gruppe  Tito-Chruscht¬ 
schow  muss  man  schonungslos,  in  revolutionärer 
Weise,  enthüllen.  Davon  hängt  die  rasche  Beseiti¬ 
gung  dieser  für  den  Sozialismus  und  Kommunismus 
gefährlichen  Krankheit.  Die  Kommunisten  der  gan¬ 
zen  Welt  werden  sich  nicht  betrügen  lassen,  damit 
die  titoistische  Spinne  ihr  Netz  in  den  koanmunisti- 
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sehen  und  Arbeiterparteien  der  Welt  spinnt.  Man 
kiann  noch  soviele  Anstrengungen  machen,  um  das 
trojanische  Pferd  zu  tarnen,  es  wird  trotzdem  si¬ 
cherlich  scheitern.  Die  grosse  Sache  des  Marxismus- 
Leninismus  wird  über  alle  Komplotte  und  Intriguen, 
Sabotageakte,  Spaltungen,  Diversionen  und  Verleum¬ 
dungen  ihrer  Feinde,  der  Imperialisten  und  ihrer  re¬ 
visionistischen  Handlager  den  Sieg  davontragen. 
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